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Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Heil.
Hei, 27. Jänner lilli!) wurde in der l. l. Hof- und Staats-

dmckerei daö« s!XI. Stück drr rumänischen, das 0XVII I , Stiict
der polnischen, das (?XXl. Slüct der troatischen, d,is OXXIII.
Stück der polnische" u»d ruthenischen und das 0XXV. Sliick
der poln'scw'n 'Ausgabe dcö Nrichs^es^lilattes des ,^ahrsslln.
N«s N'W sowie das I.. I I . und I I I . Stück der polnischen Aus»
gäbe des lttrichsgeschblattes des Jahrganges 1WU ausgegeben
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. Jänner
I9<)9 Nr. 21) wurde die Weiteiverbreituug folgender Preß-
erzcuqnissc verboten:

Nr. I« .̂ 11 Himlnoro» vom 1«. Jänner 1W9.
Nr. 6 »öl!«!le V^^^nvuloc» vom 2^l. Jänner 1W9.
Nr. 4 «^Mie«! ^vnd^ll^. vom <il). Jänner !9t>9.
Nr, 2 «(^dedodni n ^ivuo8lon»k6 Î .i»tv» vom !8. Jänner

IW9.
Nr. A . ^ l - . vom 21. Jänner l909.
Nr. 10 «llHvlil-ell. vom Februar 1909.
Nr. 8 «8llmn3<l»t»08t» vom >!>, Jänner 19U9.
Nr. ii .Karikatur?» vom 21. Jänner >90^.
Nr. A «I^ll.i i l». vuin ^:-l, Jänner NMii.
Nr. 4 «Viel'Oer Vollsstimme» vom ^2. Jänner l90^.
Nr. 4 «Schlrsische Vo.lsprcsfe» vom 22. Jänner 1909.

Nichtamtlicher Geil.
Die Balkanpolit ik.

I n sehr beachtenswerter Weise äußert sich, wie
man aus Paris schreibt, der „Temps" über die
jüngste Rcdc des englischen Staatssekretärs des
Auswärtigen, S i r Edward Grey. Das Blatt befaßt
sich vornehmlich mit den Bemerkungen des eng-
lischen Staatsmannes über die .Haltung der Wiener
Presse. Er bezeichnete die aus Wien gegen die eng-
lische Politik gerichteten Anklagen als reine Erfin-
dungen, erkannte aber an, das; England einerseits
durch seine Sympathien für die liberale Türkei, an-
derseits durch die Macht der Interessen in eine der
Alt ion Österreich-Ungarns im vergangenen Herbst
wenig freundliche Haltung verseht worden sei. Diese
Äußerung sei ein ausgezeichnetes Beispiel politi-
scher Offenheit. Die österreichisch-ungarische Politik

habe in der Tat in London nur einen unangeneh-
men Eindruck hervorrufen können, denn es war das
Recht Englands, die türkische Karte zu spielen. Es
wäre gut, wenn man sich darüber in Wien Rechen-
schaft gäbe; nicht minder heilsam wäre es aber, wenn
man i l l London begreifen wollte, das; Österreich-
Ungarn Bosnien nicht einfach infolge einer Laune
annektiert hat, sondern unter dem Einflüsse der Um-
stände und, um das Wort S i r E. Greys zu ge-
brauchen, gedrängt „voll der Macht der Interessen".
Es sei unter diesen Umständen zwecklos, bei polemi-
schen Auseinandersetzungen weiter zu beharren, die
sämtlich einen gemeinsamen Ursprung haben: die
Schwierigkeit für ein Volk, sich, wie man sagt, in
die Haut eines anderen hineinzufinden, seine Be-
weggründe zu verstehen und es objektiv zu beurtei-
len'. Das; S i r E. Grey die englische Presse in Schutz
nahm, war seine legitime Aufgabe. Das Blatt ist
aber überzeugt, das; der Minister die Einzelheiten
gewisser Artikel, die seit drei Monaten in Londoner
Blättern und Zeitschrifteil erschienen, nicht gebilligt
haben würde. Es ist allerdings richtig, das; diese
Artikel in Wien entsprechende Parallelen gefunden
haben. Somit könne sich alle Welt als quitt be-
trachten. Die englisch-österreichische Polemik war
nicht leicht zu verhüten; ist sie nun geschlossen, so
ist alles gut. Man wird nun freien Geistes nach der
Formel des englischen Ministers im Interesse des
Friedens arbeiten können. Die moralische und ma-
terielle Autorität Englands sichert ihm einen her-
vorragenden Platz bei dieser „Kooperation".

Die „Times" veröffentlichte, wie man aus
London schreibt, einen Artikel eines Spczialtorrc-
spondentcn ill Bosnien, in dem dargelegt wird, wie
wichtig vom strategischen Gesichtspunkte aus die sei-
tens Österreich-Ungarns vorgenommene Entsendung
großer Truppenmassen (gegen 100.000 Mann) an
die serbische und montenegrinische Grenze sei. Wä->
ren einmal Serben und Montenegriner ins Land
eingefallen, so würde ihre Vertreibung bedeutendere
Anstrengungen bedürfen, da das zerklüftete Gebirge
dieses Grenzgebietes den Guerillakrieg begünstige.

Ein weiterer Grund für die Entsendung einer gro-
ßen Truppengahl vor Beginn etwaiger Streitigkei-
ten sei der Mangel genügender Eisenbahnverbindun-
gen. Bei diesen Schwierigkeiten sei es nicht über-
raschend, daß rechtzeitige Maßregeln für die Truv-
Pentonzcntricrung getroffen worden feien. Der Kor-
respondent lobt die militärische Administration an
der bosnischen Bahn, den Geist der Offiziere und
der Soldaten. Die Offiziere seien von der Gerech-
tigkeit der Sache Österreich-Ungarns überzeugt.

Nach einem Konstantinopler Berichte der
„Times" sieht man in den unterrichteten Kreisen
voraus, daß die Mehrheit der türtischen Kammer
die Vereinbarung mit Österreich-Ungarn annehmen
werde, welche den Vorzug habe, die Rechte der
Mohammedaner in Bosnien zu sichern, und über-
dies der Türkei eine Entschädigung sür die Kron-
güter biete. Da es in der Kammer leine Kriegs-
partei gebe, so müsse angenommen werden, daß sich
die 5'0 bis 60 Abgeordneten, die das Einvernehmen
bekämpfen, über die logische Folge ihrer Aktion
nicht l lar sind.

Politische Urlierjlchl.
Laib ach, 28. Inimrr.

Die „Wiener Abendpoft" vom 27. d. M .
schreibt: Seine Majestät Kaiser Wilhelm l l . voll-
endet heute das 5,0. Lebensjahr. M i t den herzlichen
Glückwünschen, die Deutschlands Bundesfürsten
heute dem Kaiser und König im Schlosse zu Berlin
darbringen, vereinigen sich die innigsten Wünsche
des deutschen Volkes für die Gesundheit und das
Wohl des erhabenen Fürsten, der an der Spitze des
Deutschen Reiches steht. Herzlich und innig sind
auch die Empfindungen, die aus diesem Anlasse
heute in unserer Monarchie rege werden. I n Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser erkennen und ver-
ehren die Völker der Monarchie den mächtigen, auf-
richtigen Freund unseres geliebten Kaisers und
Herrn, den treuen Bundesgenossen und zielbewuß-
ten Förderer des Friedens, und die verchrungs-

Feuilleton. !
Porträts aus der literarischcn Moderne.

I. A r t u r Schnitzler.
Die Beurteilung des Dichters stößt wie die

^ber alle Zeitgenossen naturgemäß auf große
Schwierigkeiten. Gi l t er doch für einen der bcden-
lelldstcn, ja nach dem Abgänge Bahrs nach Berlin
"ft für den hervorragendsten des Wiener Literaten-
kreises, als ein Künstler, der il l vollster Schaffens-
' laft steht, demgegenüber daher das Urteil seiner-
zeit, als zu wenig distanziert, noch schwankend, nn-
Ncher sein muß. Davon abgesehen, daß überhaupt
"U Moderne, insonderheit die Wiener Moderne,
"'cse meist überreizte feine Nervenlunst, die uns
'" häufig an die gleichzeitige französische Schule
(Maupassant, Rostand, Baudelaire, Verlaine usw.)
gemahnt, noch von viel zu wenigen verstanden wor-
ben ist oder vielmehr verstanden werden wollte.
Man er.inncre sich nur an das anfängliche Schicksal
eines Hofsmannsthal, Veer-Hoffmann, Saltcn,
^Mlgniann oder gar Saar, David u. v. a.

Was die literarische Eigenart Schnitzlers be-
llisft. so sind sein Gebiet die Beziehungen von
Mensch zu Mensch, Mann und Frau in all ihrer
"ielgestaltigfeit, besonders ihre schwankenden Gren-
äen: das Unausgesprochene, mehr oder weniger
Ilnbewußte, Verborgene. Aus diesem Streben und
schaffen schöpfte er die Stimmungen und Reiznn-
Nen, man könnte sagen, die Wahrheiten des Augen-,
blickes, deren großer Meister er ist, ähnlich seinem!

großen Freunde Hugo von Hos,mnnnsthal, dessen
Befähigung allerdings mehr im Lyrischen liegt.

Er hat die bohrende Psychologie und Breit,
spurigleit eines d 'Mmmzio, auf welcher gleichwie
vcim'Italiener seine Hauptstärke beruht. Allein er
steht lunstmoralisch höher als dieser, während jener
in seinen Werken nicht selten von emer geradezu
chamlosen Indiskretion (Francesco da Rimini ,

Trionfo della Mortc, I I fuoco usw.) ist.
Schnitzlers Verständnis für das Seelische im

Menschen macht ihn, den tiefblickenden, gewiegten
Arzt, zu einen, Psychologen ersten Ranges, und
>wnr unterschiedlich zum großen Scelenverkünder
Shakespeare, der Ewigkeitvtypen aufgestellt (Ham-
let, Othello, Macbeth, Falstaff, Romeo und Julie
usf.), zum Präger der Klein-, der Momentpsycho-

logie. . „ . , , . s ^ ,̂
So brachte er im losmchen Emnsserzyklus

Anatol" und dem reizenden Schauspiele „Liebelei"
das Wiener „süße Mädel" zur gefälligen Darstel-
lung. I m ersteren Werke ist es immer wieder der
liebenswürdige, so junge Schwerenöter Anatol, der
Abenteuer und kleinliche Enttäuschungen mit
Frauen aller Art erlebt, um endlich, selbst knapp
vor seinem „Hochzeitsmorgen", spielerisch - leicht-
sinnig wie stets, noch eine letzte Licbescpisode aus-
zukosten. I m Gegensatz zu „Anatol", den Episoden
einer wachen Jugend und Schilderung cillerlei leicht-
lebiger Frauennaturen, ist der Dreiakter „Liebelei"
so recht das Drama des „süßen Mädels" gewor-
den, jener gutherzigen, naiven, liebe-innigen Ge-
schöpfe aus dem Mittelstande. Sie opfern ilir
Bestes, ,'hrc Ehre, der flüchtigen Laune eines Kava-

liers, und tauschen so ein Leben für einen kurzen
Traum des Glückes. Die süße Idyl le der zwei
Paare Fritz-Ehristinc, Mizi-Theodor endet aller-
dings beim ersteren Paare mit dem Tode Fritzens
im Duell, allein um einer anderen Frau willen, für
die man „stirbt".

I n dem Romane „Frau Berta Garlan", den
Schauspielen „Freiwi ld" , „Märchen" und der
„Schleier der Beatrice" uud dem Einalttr „Die
Frau mit dem Dolche" zeichnet er den Typus der
sich nach Liebe sehnenden, erwachenden Weiblichkeit.
— Frau Vcrta Garlan ist so eine nach Liebe ver-
langende Frau, die zwar irrt, jedoch bald ihre Ver-
fehlung und die Brutalität des Mannes wie auch
ihre eigentliche Bestimmung im engen Kreis der
Familie erkennt. I n „Freiwi ld" wiro anderseits
der Übelstand gegeißelt, der die Schauspielerin, die
im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses steht,
nur zu häufig zum allgemeine», rechtlosen Beuie-
objekt werden läßt, dieser Art auch Starke zu Fall
oder ins Elend bringt. Dagegen ist im „Märchen"
die Ungerechtigkeit des Mannes, selbst eines so edlen
Eharakters, wie Fedor Deiner es ist, an den Pran-
ger gestellt, der trotz aller liberalen Theoreme nicht
über eine seincrzeitige Verfehlung der Geliebten
hinwegkommen kann.

Einer der merkwürdigsten Frauenchamktcre,
man könnte meinen die Quintessenz aller Weibllch-
leit, ist in „Beatrice" enthalten, jenem schonen
Kinde, das schuldig-unschuldig, spielcnd
Liebe gegenübersteht. (Vergle.chc we "bn lMet t
mit Grillparzers „ I i i d in von Toledo ^) ^ Vea^
tricens Wesen unwissend, erkennen nur da,ur m der
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vollen, tief empfundenen Glück- und Segenswünsche
des deutschen Volkes finden hier lebhaften Wider-
hall.

„Nar. L." melden, die Regierung werde die
Vorlage über die Eprachenordnung bei den landes-
fürstlichen Ämtern und über die Kreiscinteilung,
die, wie schon gemeldet, den Parteiführern als ver-
traulich übermittelt wurde, am .;. Februar im Ab-
geordnctcnhausc einbringen.

Der französische Handelsminister Crupvi hielt
bei einem Bankett eine Rede, in welcher er die
französischen Kaufleute und Industriellen zu ihren
Bestrebungen, die ausländischen Märkte zu er-
obern, beglückwünschte. Tie Regierung sei bemüht,
sie hierin" zu unterstützen. Unrichtig sei, das; sich
die Regierung in einen Tarifkrieg mit den Mächten
einlassen wolle. Frankreich wolle Herr seiner
Tarife bleiben. Es wolle nur seinem Handel die
größte Ausdehnung geben.

Nach einer Meldung aus Paris bestätigt man
il l unterrichteten Kreisen, das; der Kostenaufwand,
den die Durchführung des vom Marincminister
Picard entworfenen Planen für die Verstärkung der
Flotte erheischen wird, 25)0 Millionen Franken
nicht überschreiten dürfte.

Die Reise des Königs Eduard nach Tüdfrant-
reich dürfte, wie man aus Paris meldet, um die
Mitte März erfolgen. Er wird sich hiebci wahr-
scheinlich zwei, drei Tage in der französischen Haupt-
stadt inkognito aufhalten, nichtsdestoweniger aber
eine Vcgegnung mit dem Präsidenten Falli^res
haben. Sodann wird sich der >iönig nach Biarritz
begeben, wo er drei Wochen verweilen dürfte.

Einer Vlättermeldung aus London zufolge
wird die Admiralität im kommenden Frühjahre eine
Neueinteilung der Secstrcitlräfte in den heimischen
Gewässern vornehmen, die im wesentlichen auf eine
Verringerung der Kaualflotte und auf eine Verstär-
kung der Nordseestreitträstc hinausläuft. Die
Flo'tteumacht in der Nordsee besteht aus der Nord-
divisiou der Heimatsflottc, die sich aus li Schlacht-
schiffen und s> Panzerkreuzern zusammensetzt. Ein
bemerkenswertes Ergebnis der beabsichtigten Ver-
änderungen wird sein, das; das Schlachtschiffgeschwa-
der dieser Flotte aus Schlachtschiffen von über
u;.5)00 Tonnen bestehen wird, die alle ohne Aus-
nahme mit 4« I^Migen und 20 9'2zölligcn Ge-
schützeu bestückt sind. Ferner soll unter dein Namen
Nordsecflottc eine gänzlich neue Flottenmacht gebil-
det werden, die sich aus « Schlachtschiffen zu je
16.̂ 5)0 Tonnen und l> Panzerkreuzern zu je 1A.550
Tonnen und 2.'; knoten Geschwindigkeit zusammcn-
jetzeu wird. Die auf diese Weise auf eine Stärke
von 14 Schlachtschiffen uud 12 Panzerkreuzern ge-
brachten Nordseestreitkräfte werden dem Blatte zu-
folge die schnellste, am machtvollsten bewaffnete und
am oesteu geschützte Kriegsschiff-Flotte der Welt dar-
stellen. Die neue Flotte wird als Basis entweder
Roslsth oder Cromarty in Nordschottland erhalten.

Tagesncmglciten.
— sVs kursiert eine niedliche Geschichte) über den

kleinen Sühn des Prinzen von Wales, den besonderen
Liebling König Eduards. Dieser darf stets in den
Zimmern seines Großvaters sein, in denen er Tag und
Nacht ans und ein läuft. Vor kurzem befand er sich
mit dem König allein, als im Vorzimmer der Schileider
erschien. Der König arbeitete und wollte im Augenblick
nicht gestört sein. Na machte der tleine Prinz die Tür
auf und rief dem wartenden Manne zu: „Kommen
Sie mir rnhig so lange herein! Hier isl niemand Besou»
deres, nnr Großvater!"

— l1!)«.«!W Opfer der Erdbeben.j Seit die Zivil-
register in der sizilianischen Erdbebengegend wieder er»
richtet worden sind, wurde es den italienischen Behörden
ermöglicht, die Anzahl der fehlenden nnd vermißten
Personell genau festzustellen. Man kommt zu dem
Schlüsse, daß aus Messina, Ncggio und den anderen
dnrch das Erdbeben zerstörten Städten und Ortschaften
198.MM Personeil verschwunden sind. Die Verlnstziffer,
die ursprünglich aus 2W.000 Opfer geschäht wurde, war
also keineswegs übertrieben hoch angenommen worden.

— M n lustiges „Kreditorenfest".j Ans Kopen-
Hagen schreibt man: Daß ein Schuldenmacher alle seine
Gläubiger zu einem Festessen einladet, um sie aufs
köstlichste zu bewirten lind sie dann zu befriedigen, mag
zu den seltensten Vorkommnissen gehören. Eine Ein>
ladung dieser Art ließ aber tatsächlich ein hieffger Lebe»
mann an jeden seiner Freunde, Schneider und „Lie»
seranlen", die er um Geld oder Geldeswert geprellt
hatte, ergehen. Die Freunde und trauernden ,, îefe>
rcntcn" halten ihren Schuldner mit dem hochlliugenden
Namen schon längst vergessen; denn schon vor Jahren
hatten ihn seine Angehörigen, als ihm schließlich der
Boden unter den Füßen zn heiß wurde, nach Amerila
„expediert". Dort erwarb sich aber der einstige Lebe»
mann ein ansehnliches Vermögen. Er machte sich eines
schönen Tages auf nach Dänemari, und kurz nach seiner
Ankunft lud er seiue sämtlichen Gläubiger zn einem
Festmahl in einem der elegantesten Hotels von Kopen.
Hagen ein. Die Gäste waren natürlich im höchsten Grade
überrascht, stellten sich aber ein, da sie sich inzwischen
darüber Gewißheit verschafft hatleu, daß der „alte Be»
kannte" tatsächlich in jenem Hotel abgestiegen sei. I h r
Erscheinen hatten sie nicht zu bereuen- denn sie wurden
nicht nur köstlich bewirtet, sondern fanden auch unter
ihrem Kuvert einen zierlichen Briefumschlag, der den
Betrag ihres Guthabens an den Gastgeber nebst Zin-
sen, genau ausgerechnet, bis auf den leMen Oere ent>
hielt.'

— sDaü verhängniövollc Gähne».) Aus einem
eigenartigen Grund mußte der Schnellzug Novi.Mailand
auf offener Strecke halten. Eine erster Klasse reisende
Dame mußte so start gähnen, daß sie den Kiubaäen»
tiampf belam und den Mund nicht mehr schließen
konnte. Die ^olge davon war, daß sie vor Schreck ohn»
mächtig wurde und die Mitreisenden die Nutleine zogen.
Es gelang einem im Zuge befindlichen Arzt, der Dam»,
einigermaßen zu helfen, woraus der Zug seine ^ahrt
fortsetzte.

— sDer sparsame Tchnupfcr.j Alis Brotterode im
Tchmalkaldi scheu berichtet der „Hanssreund" von einem
74jährigen Manne, der ein starker Schuupser vor dein
Herrn ist uud dazu uoch die löbliche Eigenschaft hat,
daß er die von ihm verbrauchten Schiutvftaoatsmengen
glnan notiert. Diese Notierungen haben nun ergeben,
daß er bis jetzt l l , sage und schreibe „elf" Zentner

Schnupftabak verbraucht hat. Und dabei versichert er
aufs bestimmteste, daß er ein sehr sparsamer Schnupfcr
sei.

— lDer tote Thaw.j Nernard Shaw läßt wieder
>>', gelungener Neise von sich hören. Da es diesertage
in London hieß, der Dichter sei schwer erkrankt, sendete
eine Nachrichtenagentur ein Telegramm an ihn, mit der
Bitte nm genaue Auskunft. Das Anlwurltelegramm
lantete: „Teilen Sie, bitte, der Öffentlichkeit mit, daß
ich gestorben bin. Dies wird mir viel Mühe und Ärger
ersparen. Bernard Shaw."

— <Die Hochzeit der „Suffragette".) Die ameri-
tanischen Frauenslimmrechllerinnen erproben jetzt ihr
Organisationstalent in den, Arrangement einer Heirat.
Miß Mary Eoleman, eine übrigens sehr hübsche, wenn
auch darum nicht weniger tatkräftige Suffragette, hat
sich entschlossen, die Fesseln der Ehe auf sich zn nehmen,
aber wenigstens bei der Hochzeit sollen ihre Lebens»
anschauuugen llar und unzweideutig zum Ausdruck lom«
meu. Die Frau wird das ^est beherrschen, und der
Mann soll völlig in den Hintergrund treten. Der Bräu»
tigam selbst war natürlich bei der Zeremonie nicht gut
z» entbehren, nnd hierin wenigstens erhob der Verband
der /frauenstimmrechtlevinnen keinen Einspruch. Schwie»
riger gestaltete sich dir Sache, als die Braut darauf
bestand, auch ihren Vater der Feier beiwohnen zu
lassen; sie stieß bei den Kampsgesährtinnen aus harten
Widerspruch: kein Mann als absolut unumgänglich not»
wendig sollte zugelassen werden! Aber schließlich gelang
es Miß Mary doch, die Gegenwart ihres Vaters durch,
zusehen. I m übrigen aber sind die Herren der Schöp-
snug von Kirche nod Hochzeilsessen streng ansgeschlossen,
selbst der Geistliche ist eine Dame: die Nev. Lidia
Kingsmill hat es unternommen, das Paar einzusegnen.
Als Trauzeuge,, nnd Brautjungfern fungieren aus-
schließlich Suffragettes, die bei diesem Anlaß i» weiß-
seidenen Direcloiregewänderu ihre nicht unbestrittenen
Neize zur Geltung bringen werden. Sie' alle, wie auch
das Brautpaar, tragen große gelbe Knöpfe an der
Kleidnng, auf denen man die Devise: „Slimmrecht für
die Frauen" lesen kann. Der Hochzcitstnchen wird in
Form von kleinen Wahlurnen serviert, die dieselbe De-
vise tragen, uud auch die Huchzeitsgeschenle sollen in
einer großen eigens angefertigten Wahlurne Platz sin-
den. Der Bräutigam, Mr . Frederick Hardeubrool, teilt
völlig die Anschauuugen seiner Gattin, so daß man Hof-
fen darf, daß dieser eigenartigen Ehe unter der ssüh-
ri:ng der Fran cine dancrndc Harmonie beschieden sein
wird . . .

— sslmerikanische Journalisten. Aus Newyork wird
unter dem 27. d. M. gemeldet: Der Operndirektor
Hammerstein, der wegen der kürzlich verbreiteten Nach-
richt von der Einstellung der dentschen Ausführungen
an den Newyorker Bühne» in mehrereu Zeitungen an-
gegriffen worden war, nannte die in Betracht kommen-
den Redakteure „besoffene Nowdies". Infolgedessen
wurde er gestern auf der Straße überfallen und übel
zugerichtet. Seine beiden Söhne kamen ihm zn Hilfe
und befreiten ihn von seinen Angreifern. Hammerstein
begab sich sofort zu Gericht, nm gegen die Iourna»
listen Klage ,',u sühreu. Seiue Söhne begleiteten ihn
,md auch die Iourualisien sanden sich dorl ein. Alls ein
Schimpfwort eines der Söhne Hammersteins begann
der Kampf aufs neue. Ein Journalist schlug deu' Be-
leidiger mit einem furchtbaren Schlag zu Boden uud es
entstand eine allgemeine Keilerei. Die Asfäre wird eine
Neihe gerichtlicher Nachspiele haben.

Frau, die vor einem Galcricbildc s„Die Frau mit
dcm Dolche"), dessen Geschichte sich ihr traumhaft
enthüllt, stehend, den Mut zum Erlebnis findet,
eine, die bewußt handelt.

Letzte Weiterungen dieser Richtung, nicht zu-
letzt die Verlogenheit unserer Moral werden in
dem Schauspiel „Das Vermächtnis", der Komödie
„Zwischenspiel", deu Dialogen des „Reigen" und
eiuer Reihe seiuer vorzüglichen Einakter („Leben-
dige Stunden", „Literatur", „Die Gefährtin",
„Die Komtesse und der Familieutag") und einigen
Novelette» („Die Frau des Weisen", „Ein Ab-
schied", „Der Ehrentag", „Blumen", „Die Toten
schweigen" und „Der Tod des Junggesellen") näher
ausgeführt.

Daß mit dcm Tode des unehelichen lindes,
dein „Vermächtnis" eines teueren Sohnes auch die
Zuneigung, ja selbst jede Rücksicht für dessen Mutter
schwindet, ist eine nicht weiter zu bezweifelnde reali-
stische Wahrheit, ebenso wie, das; zwischen Mann
und Frau, weuigsteus in den ersten Jahren keine
echte Freundschaft neben einer wahren Liebe dc
stehen kann. Mi t diefem Motiv der feinsinnigen
„Zwischcnspiel"-Komödie kontrastiert wirksam die
verschlungene Kette in "den Liebcsbczichuugen zwi-
schen Mann und Frau, wie sie im „Reigen" ge-
zogen erscheint. Es sind zwar hier just letzte Mo-
mente vor und nach der erotischen Erfüllung, die
dein Dichter als Vorwurf dienen, doch ist darum
das leider oft mißverstandene, vielfach übelbcleu-
mundete Wert nichts weniger als Pornographisch.

(Schluß folgt.)

Die junge Exzellenz.
Roman von Georg Hartwig.

(68. Fortj '.hMly.) tNachbrul! ucrlwX'n,!

Nach kurzer, kinderloser Ehe war sie dein krän-
kelnden Vrudcr die treueste Hüieriu und Genossin
geworden. Wie eine Mutler wachte sie über seinem
Wohlbefinden. Für nichts anderes mehr lebte sie
als für ihn.

Ein innigstes Band der Sympathie umschloß
die Geschwister, wie verschieden auch der Gruudton
sein mochte, auf welchen ihre Seelen gestimmt wa-
ren. Gleiche Vorliebe für alles Gute und Schöne,
gleicher Hang zum Wohltun und allgemein nützlicher
^erwcnoung großer Einkünfte, gleiche Avgeschlossen-
hcit gegen alles Niedrige besaßen sie gemeinsam.
Nur daß die Eharakterc'igenschast der Herzogin mit
schroffer Energie anstrebte, was der Herzog in mil-
der Beharrlichkeit schöner gewann. Sie war die Füh-
rende im Vuude. Und nicht selten setzte sie ideale
Anregungen ihres Bruders durch tatkräftige I n i -
tiative in wirkfame Brauchbarkeit um.

Weit entfernt, das zu fein, was die Welt einen
schönen Mann zu heißen Pflegt, bezeichnet der geist-
volle Schnitt seiner etwas leidenden Züge, wie der
Ausdruck seiner allzeit forschenden Augeu das rege
Geistesleben, in welchem der Herzog Ersatz fand für
eme vcrtümmertc Jugendzeit. Jede Bewegung <ei-
nes hageren Körpers war vou vollkommenster Ruhe
und Harmonie und kennzeichnete die seelische Aus-
gealichenheit und das Miisicheiw) eiues Mmuu'S,

deu das Leben mit osfenen Augen iu die Tiefe der
Erkcnutnis niedergezwungen.

„Vravo!" sagte die Herzogin, als auch der
zweite Akt beendet war. „Ihre Schuld ist es, wcun
wir jetzt nach der Fortführung dieses Genusses bal-
digst verlangen werden."

„Ew. Hoheit sind sehr gnädig gegen mich",
sagte Lina, das Buch auf den Tisch zurücklegend.

„Einen Moment muffen Sie uns noch wid-
men", fiel der Herzog mit gewinnender Freund-
lichkeit ein. „So erhitzt können Nur Sie nicht ent-
lassen."

Die Herzogin nickte beistimmend.
„Gewiß. Ruhen Sie zuvor. - - Amalie, gön-

nen Sie Ihreu Nadeln immerhin uoch etwas Sti l l -
schweigen. Fräulein Willig wird Platz nehmen."

„Ich habe da durch den Vorhang dort," sagte
Herzog Franz, Lina mit lächelndem Ernst fixie-
rend, „ganz wunderliche Dinge vou Ihnen gehört,
welche die Herzogin sehr treffend beleuchtete."

„Über meine Absichten, nützlich zu wirken,
meinen Ew. Hoheit?" fragte Lina bescheiden, aber
ohne Verlegenheit.

„Ganz recht. Sie meinen, was Sie ausspra-
chen, zweifellos aufrichtig. Uud Sie nehmen hierzu
den Standpunkt des besten Willens ein. Aber -
ich fpreche jetzt zur Jugend, die so geru noch an
Giganten glaubt - Sie sind nicht die erste, nicht der
erste Mensch, dcrMNlszog, den Himmel der Mensch-
heit zu stürmen, um bestenfalls die Probe auf
seinen Glauben bestanden zu haben? Es ist mir
eiust ähnlich wie Ihnen ergangen. Deshalb inter-
c>si>t'l mich Ihr Eifer."
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Lotal- und Proliilizial-Nachrichten.
Die Fil iale der Österreichisch-ungarischen Bank

in Laibach im Jahre 1 W 8 .
Aus den Rechnungsabschlüssen der Österreichisch«

ungarischen Bank für das Jahr 1908 entnehulen wir
folgende Daten: Das Kassenreviremenl betrng im Jahre
1908 l< 138,743.000 <1907 K 99,964.000).

Die Gesamtoperationcn bei der hiesigen Filiale
erreichten die Sumiue von « 9,926.943 gegen
K 11,l»84.569 im Jahre I9<>7, das Bruttoerträgnis
bctruq k 49.450-37 gegen !< «9.505 im Vorjahre und
der Nettoertrag X 7946 59 gegen 1< 25.308 im Jahre
1907.

Än Wechseln wurden cslompliert: 2319 Stück mit
!< 8,867.029 53 «3379 Stück mit X 10,193.21784 ge-
gen 1907). ^

Am 31. Dezember 1908 befanden sich im Porte-
ssuille 39l> Stück mit K 820.003'88.

Nach der Höhe des Betrages wurden Wechsel es°
lomptiert:

von l< 20 bis 10»» Stück L
100 .. 300 ,. 452
300 ,. 600 .. 427

I I 600 „ 1200 „ 414
.. 1200 „ 2000 ,. 318

I ,. 2000 ,. 4000 .. 301
über „ 4000 „ 401

Die durchschnittlich!' Lauszeit der eskomptierlen
Wechsel betrug 36 Tage uild der Durchschnittsbelrag
l< 3824.

I m Jahre 1908 erteilte die Filiale Laibach Dar»
lehen" gegen Handpsand l< 748.7l>0, an Rückzahlungen
wurden geleistet l< 728.700. Der Stand am 31. De-
zember 1908 betrug l< 118.3l!0. Als .Handpfand hie-
für erlagen Ende vorigen Jahres bei der Filiale La,-
bach 17^ Galtnngen Wertpapiere im Nominalbeträge
von l< I61.30l>/

Bantanweisnngen wnrden 15 St. mit K 84.284 !55
ausgestellt.

' Zum lommissionsweisen Inkasso ivnrdeli eingereicht
282 Stück Papiere mit >< 222.832 42.

Der Gesamtumsatz im Giroverkehre im Jahre 1908
betrug bei der Filiale Laibach !< 159,934.911 94 lim
Jahre '907 K 125,982.654 17).

An, 31. Dezember 1908 betrug der Guthaben»
bestand l< 1.048.983-76.

I m Laufe des Jahres smd angegangen-
durcl/bare Einzahl.lngeli . . . . ! < 22.533.474 60

Verrechnung ans Eslompte,
Inkasso, Darlehen und D " ^ . . , ^ ^ . , ,

.. Plitzübertragung' ^ ' - " 3,566.826-81
.. Übertragungen .on anderen ^ 9

Bankplatzen - _̂̂ ' :
Znsan'.nen . - - '< 80,365.629 69

Verausgabt wurden- ^76^1^«
durch bare Auszahlungen . , - ' ' 46, < 69.313 36

„ eingelöste Akzepte, Dom.z^le
.,„d Perrechnuugen ans ^ " ^^j24.326 66
Versen . . - - 3,566.826 !88

„ Platzübertragungen - / ' "
„ Ubertragnngen an, an.eie 25,908.815-42

Vanlplätze _ ^ ?
,„smnmen . . - '< 79,569.282-25

Der Buchwert des hiesigen Nantgebäudes betrug
am 31. Dezember 1908 X 179.183-69'und der Ertrag
ans dem Gebäude im Jahre 1908 K 1.728:11.

Die T ä t i g k e i t der Bank erstreckte sich im
Jahre 1908 auf '2 6 9 N a n l p l ä tz e.

Der Zinsfuß betrug im Jahre 1908 im E s -
ko m p t e ge schä f t e: für binnen 9 2 T a g e n zahl»
bare Wechsel, Warrants, Effekten und Eonpous r>om
I. Jänner bis 10. Jänner 6 ^ , ; vom 11. Jänner bis
3. Februar 5« / ^ vom 4. Februar bis 7. M a i 4 ^ ^ -
vom 8. Ma i bis 31. Dezember 4 ^,- im D a r l e h e n s-
g e s ch ä f t e : für Darlehen aus Staaisrenten, Part ia l ,
hilpolhelarainveisnngen, ungarische Tresorscheine und
Pfandbriefe der Osterr..uug. Bank vom 1. Jänner bis
10. Jänner 6 ' / ^ . ' vom 11. Jänner bis 3. Februar
5 ' / 2 ^ i vom 4. Februar bis 7. M a i 5<^ ; vom 8. Ma i
bis 31. Dezember 4 ' / 2 ^ ; für Darlehen auf andere
Effekten oom 1. Jänner bis 10. Jänner 7 ^ - vom
II. Jänner bis 3. Februar 6 ^ - vom 4. Februar bis
7. Ma i 5'/2 ^ ; vom 8. Ma i bis 31. Dezember 5 ^ -
im H y p o l h e l a r l r e d i t g e schäste für Dar-
lehen in 4 ^ igen Pfandbriefen vom 1. Jänner bis
31. Dezember'4»/4 5o- ^-

Don Lorenzo Perosi und seine Oratorien.

Weniger als eine Woche trennt uns von einer
musikalischen Knnsiansführnng großen St i ls . Lorenzo
Perosis Oratorium „ I I Natale del sieden tore" — „Die
Geburt des Erlösers" wird in wenigen Tagen seine
Erstausführung nicht nur in unserer Stadt, sondern in
Österreich überhaupt erleben. Der Mnsilverein „Glas-
bena Matica" wird nuler Mitwirkung hervorragender
Konzerlkräfte im großen Saale des Hotels „Union"
das Tonwerl zuu, Vortrage bringen.

Wer den eminent erziehlichen nnd mufilalifch bi!>
denden Wert des Oratoriums, dieser imposanten und
zugleich hochinteressanten Spezieserscheinung auf dem
Gebiete vereinter instrumentaler und volaier musila»
lischer Leistung zu würdigen weiß, wird begreifen, wes.
halb man in den letzten Dezennien auf dem ganzen
Kontinente und auch in England diesem Sonderzweige
sünstierischer Betätigung eine so bedeutende Aufmerk.
samleit zngelvendet hat nnd anderseits auch die innig,
warmen Worte verstehen, die der Konzertverein
„Wiener Singakademie" im verflossenen Jahre in einer
anläßlich der Feier seines fünfzigjährigen Bestandes
veröffentlichten Denkschrift der Pflege dieser Kunst,
vichlnng gewidmet hcit.

Es ist am Platze, daß wir heute, da die Straßen-
assichen rings in nnserer Stadt den Namen des Man»
nes verkünden, der seit mehr als einem Dezennium
in der Kunstwell mit Verehrung genannt wird, auch
einiges Nähere über Don Lorenzo Perosi, sein Leben
und Schaffen, feine Werke und Erfolge berichten.

Perosi wurde am 21. Dezember des Jahres 1874
in Tortona, einer piemonlesischen Stadt, geboren nnd
verriet schon im zartesten Kindesalter ungewöhnliches
Interesse sür Musik, gepaart mit einer ganz außer»
ordentlichen mnsilalischen, Begabung. Sein Vater,
Kirchenkcipellnieister der Domlapelle in Tortona, ein
hochgebildeter Mnsikus, der seinen Berns von der ernste-
sten Seite nahm, zugleich ein trefflicher Orgelspieler,
wnßte zweifelsohne der jnngen, ausnnhmssähigen Kunst-
lerfeele Perosis jenes tiefe Verständnis nud die glut»
volle Begeisterung sür eine solide, ernste Musit ein-
zuflößen, die i» ihm später tatsächlich einen derart mann-

^ c ! i sind Ew. Roheit Nächstenliebe und Her.

es Schwärmerei, ^as " " " « " , ' ., ./? ^> ,
dem sierde mu's Äil inn^, nach G nun oei -l ' ut-

.'.'lumr c>^ ^ ' ^ Machen w,r deshalb n'ino

V ^ " ^ " sondern wic
Ä whe die Fwn vorhin, schon lrels^d an-
d u^l'c l n Sic nns looiloistreben d.e Frauen
olUNl l , l n , l n ctwa qe Lücken Ul ihrem
so hcm' iM d n dal, ^^zufi.lleu lvissen
^ n " ' ^ ch n n d Ä ' l n ^ Lmmenhastigleit.
Cin "h l ' i deten, urteilsreifeu Ne.be w,rd der
^ n scll.st die Stellung emmumen, d.e ihr
t b " t "nch wonn sie "icht crmr t ondern mtr
weise u.ld großhM'g verwaltet. Dcw, mc.'u ,ch, je,

das richtige ^iel, die Frauen mi5 ihrein engen und
duinpfen Gesichtstreis herauszuheben, ihnen Freude
nm Lernen und Fortbilden einzuflößen."

„Und was?" fragte Lina mit tiefem Ernst,
„soll aus denen werden, die ledig bleiben? T)ic ihr
Tasein für verfehlt hallen? Nnd halten müssen nach
dein Köder der Gesellschaft?"

„Hier werden sich die Früchte unserer Bestre-
bungen noch glänzender zeigen", sagle der Herzog,
sein' volles Interesse in den Ton seiner Stimme
legend, „die alleinstehende Frau, leiu Neuling mehr
in den Tröstungen der Logil uno Philosophie, wohl-
bewandert in .^unsl und Nissenschaft, wird iu nichts
mehr den. Gebilde der alten Jungfer gleichen, welcyc
ihre Nnbrm.chbarleit durch Böswilligkeit und Hyste-
rie zu verhüllen strebt."

„Du hast goldene Worte gesprochen. Sehr be-
herzigenswerte", sagte die Herzogin, ihres Bruders
Hand ergreifend. ,'Ich wünschte nur, es wäre mir
gegeben, so überzeugend für meine Ansichten ein-
zutreten, wie du es vermagst. I u der Tal, ein wür-
diger Abschluß dieses Beisammenseins."

Sie reichte Lina die Rechte.
„Danl und auf Niedersehen!"
I n der Erinnerung an Muschlers gestrige

Werbung und den sich daran anschließenden Ver-
lust eines zuverlässig geglaubten Freundes, fühlte
sich Lina durch dieses letzte Gespräch schmerzlich be-
rührt. ^ ^ , ^ . , <-

Obgleich sie ihre Haltung bewahrte, lonnte sie
nicht verhindern, daß, da sie sich über die Hand
der Herzogin neigte, eine Trane aus ihrem Auge
quoll und'auf die dargereichte Hand siel.

Fortsetzung folgt.)

Iich festen musikalischen Eharatter ausreiste, wie deren
heutzutage wohl nnr wenige zu finden sind.

Sicherlich hat das künstlerische Mil ieu, in dem der
junge Perosi aufwuchs, neben feiner natürlichen Ne.
gabung am meisten dazu beigetragen, daß er sich schon
im Jünglingsalter zu einem vollendeten, erstklassigen
Künstler emporgeschwungen hat.

Den ersten musikalischen Unterricht erhielt ^o-
renzo von seinem Vater, der den Knaben im Klavier,
und Orgelspiel unterwies, ihn gleichzeitig in die Har>
monielehre einführte und mit den Elementen des
Kontrapunktes vertraut machte. Diese Unterweisungen
danerten von Perosis sechstem bis zum siebzehnten
Lebensjahre. Er hatte in dieser Zeit Gelegenheit (5le>
menti, ^emmens, Eherub'ni und Bach eingehend dnrch.
zuarbeiten uud benutzte sie aus das Beste. Man erzählt
sich, er habe anläßlich des Studiums der Bachschen
Fugen, die er einen ganzen Winter hindurch übte, sei»
nem Hausllaviere eigenhändig ein Pedal hinzuton,
slruierl.

Sehr früh und mit besonderer Hingebung wid»
mete sich Perosi dem Studium des Orgelspiels. Die
Orgel, heißt es, sei bald sei» liebstes Instrument ge»
worden und wer Gelegenheit hatte, zu hören, wie der
angehende Künstler auf seiner Orgel improvisierte,
mußte den unauslöschlichen Eindruck'mystischer Ekstase
mit sich fortnehmen.

Da Perosis Vater ein ernster Berussmusikus war,
versland er es auch, dem jungen Lorenzo den richtigen,
geklärten, erhabenen Begriff der liturgischen Musik bei»
zubringen, die bis in die neueste ,^eit sogar bei den
bedeutendsten italienischen Chorkapellen empfindlich
vernachlässigt worden war. Und der empfängliche Kunst,
jünger Perosi ward bald ein begeisterter Reformator
der Kirchenmusik. Schon vor ihm hatte sich De Santi
ans diesem Felde erfolgreich bemerkbar gemacht — und
Perosi und De Santi wurden bald Freunde und wirken
henle gemeinsam in der Kommission, die Papst Pius X.
zur Hebung der Kirchenmusik eingesetzt hatte.

Vielleicht ist es anch eines der Motive, das die
spätere selbsttätige Knnstrichtung Perosis mitbestimmte,
daß er als vierzehnjähriger Knabe Earissimis „Jesle"
kennen lernte, dessen weiche, rührende Akkorde ihm tief
zu Herzen gingen und ihn vielleicht zum erstenmale von
seinem Znkunstsideale - der Oratoriendichtnng trau»
men ließen.

I m Alter von fünfzehn Jahren unterzog sich Pc>
rosi znui ersten Male den Prüflingen am musilalifchen
^iizenm in Nom, wo er einen großen Erfolg errang;
die Lehrer selbst klatschten ihm Beifall ob seiner ganz
außergewöhnlichen Fähigseilen, die er als Pianist, Kom>
ponisl und Improvisator mi den Tag lcgte.

Vis zum Jahre 1889 finden wir Perosi noch
immer nnter der väterlichen didaktischen Teilung, bis
er im letztgenannten Jahre das Vaterhaus aus einige
Monate verläßt, nm sich nach Mailand aufs Konser»
valorium zu begeben. Am Mailänder Konservatorium
war er Schüler des berühmten Pianisten und Lehrers
der Kontrapunktik und Fngr Michele Saladino. Perosi
stand hier mit seinem trefflichen und gewissenhasten
Lehrer im besten Einvernehmen. Ein ^'»s des Abtes
von Ogremont de In Fontaine und des Priors Omelli
bewog ihn im folgenden Jahre das Mailänder Kuiiser»
vatorimn, mit desfen Lehrern ihn auch in der Folge
die Vande ausrichiiger Frennoschaft vereint hielten, zu
verlassen und eine Lehrstelle sür Musik im Kloster und
Pricstcrseminar von Monte Eassino anzunehmen.

I m Kloster von Monte Cassino verblieb Perosi
ein Jahr. Dieser Aufenthalt in der berühmten Bene»
diltinerabtei hinterließ die nachhaltigsten Eindrücke in
Perosis Seele und trng einerseits nicht »venig zu seiner
mnsilalisch.künstlerischen Vervollkommnung und Aus»
bilonng bei, nnoerseits aber begann hier bereits der
Wunsch in ihm heranzureifen, sich oem geistlichen
Stande zu widmen.

Der junge Kirchenmusiklehrer wäre ohne Zweifel
noch lange in Monte Eassino verblieben, hätten ihn nicht
dringende Geschäfte in seine Vaterstadt zurückberufen,
nach deren Abwicklung er wieder eifrig seinen Studien
oblag.

I m Jahre 1892 finden wir ihn wieder aus dem
Mailänder Konservatorium inskribiert, wo er binnen
zweier Monate das Lizentiat aus Harmonie, Kontra'
pnnklik lind Fuge ablegte.

I m Jänner 1893 begab sich Perosi aus die Kirchen»
Musikschule nach Regensburg, nm den Musiklurs des
Eäcilienvereines mitzumachen- hier wurde er von Dr.
Haber! in den vokalen Kontrapunkt eingeführt und
lernte anch den Palestrinaschen St i l gründlich kennen.

Wie sehr man den jugendlichen Künstler in Ne»
gensburg zu schätzen wußte, beweist der Umstand, dnh
man ihn sofort nach seiner Rückkehr nach I ta l ien nach
Regensburg znrüclries nnd ihm eine Professur im
Orgelsache an der Vereinsschule anbot. Doch Perosi
leistete den» Ruse keine Folge, er zog es vor, in seiner
Heimat zn bleiben und nahm lieber eine Stelle als
Gesangslehrer an dem eben nengegründeten Priester»
seminare in Imola an. Hier widmete er sich mit gro»
ßem Eifer seinem Lehrberufe und fühlte die Idee, die
bereits in Monte Eassinu in seinem Innern Wurzel
gefaßt hatte, immer mächtiger in sich ^ " " ^ n ,,„, „
Ide in den Priesterstand zu treten. Und s" ' " ^ ^
den./ i>, I.no!a im Monate A p ^
und begann am Seminare ,elbst, ,"" 0 " " "
„<,il«e, mit den eigenen theo oglschen Slnd.en.

<Schlnß folgt.)
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— lPcrsonalnachricht.j Seine Majestät der N a i >
scr hat gestaltet, daß dem Direktor der Tabalsabrik
in üaibach Wilhelm M ö l l e r anläßlich der von ihm
erbetenen Versehung in den dauernden Ruhestand die
Allerhöchste Anerkennung für seine vieljährige und er-
spneßliche Dienstleistung ausgesprochen werde.

— sWaffenübungsnachtraqung seitens illegal Aus»
gebliebener.! Auf eine gestellte Anfrage hat das t. k.
Ministerium für Landesverteidigung eröffnet, daß jene
Mannschaft, welche im Jahre 1908 von der ihr ob-
liegenden letzten r e g e l m ä ß i g e n Waffenubung l l-
legal ausgeblieben ist, zur Nachtragung der versäumten
Waffenübung nicht mehr herangezogen werden kann.

* lTtädtischcs Mädchcnlyzeum in Laibach.j Seme
Exzellenz der Herr weiter des t. l. Ministeriums fur
Kultus und Unterricht hat das der 1. Masse des hlo
sigcn Mädchenlyzeums verliehene Necht der öffentlich-
teit für das Schuljahr 1W8/I9O9 auch auf die ^. Nla„e
auszudehnen gefunden. " l -

^ sTubvcntionen.l Der Laivachcr Gemclnderat
hat anläßlich der ^cstslelluug des diesjährigen Budgets
der Stadtgcmeinde folgende Subventionen aus Ge-
mcindcmitteln bewilligt^ und zwar: dem freiwilligen
Feuerwehr- und Netlimgsvercin 1500 X. dem Vereine
^Slovenska filharmonija" 20.000 K, dem Elisabeth-
Kinderspital l<»00 !<, der ^aibacher Volksküche 100 !v,
dem Witwen- und Waisenfonds des krainischen ^lrzie-
Vereines 200 X, der „Glasbena Matica" 3l1ü0 Ix, dem
Vereine Narvdna ^ola" 400 l<, dein Dramatischen
Vereine 12.000 Iv, dem slovenischen Alpenvercin U>0"
Kronen, dem Studenten-Uitterslichungsveremc ..^tado-
aoj" 700 k, der Philharnivnischen Gesellschaft 400 Ix,
dem Cyrill- und Melhodvereine 1500 k, der neu-
gegründeten Handelsschule 1000 K, denl in Gründung
begriffenen Gewerbeförderungsiiislitut 3000 Iv, dem
Vereine Mladila" 100l, X, der Gremial.Handels,chule
b(>0 K "für die Erhaltung des botanischen Gartens
210 lv' dem Vereine zur Erbauung eines ^ehrerheims
500 X, dem Landesverbände zur Hebung ,des Fremden-
Verkehrs 2000 K, für die städtische Kunstgalerie 2000 lx,
für die Erhaltung der öffentlichen Vvlksblblmlhe m
Laibach 3000 lv/dem taufmäunischen Vereine „Mer-
kur" 500 K und der Künstlervereinigung „Lada de-
Hufs Veranstaltung einer Kunstausstellung 5<»<» !x.
Weiters wurden bewilligt' zu Stadtverschonerungg.
zwecken 3000 X, sür die Unterbringung slrofulo,er
Kinder im Eeehospiz Grado 1140 l< und dem Fraulein
I . Kajzelj für die Behandluilg krüppelhafter Kinder
500 Iv.^ . . > ^

lUntcrstühung für die Moorbcwohncr.j Zwecks
Unterstichung der durch die vorjährige verheerende
Überschwemmung geschädigten Bewohner des Lalbaaier
Moores hat die l. k. Negierung neuerlich einen Bel-
trag von 8000 lv bewilligt und dem Laibacher Stadt-
magistral behufs Verteilung an die Hilfsbedürftigen
zur Verfügung gestellt. . . „ . ^

— <Äuo der Diözcsc.j Kanoinjch installiert wurden
die Herren Anton T a b or und Franz Z o r c c aus
die Pfarre Slap, bezw. Nova Oselica. Übersetzt wurden
die Herren Kapläne Friedrich R o d i ^ aus Zirklach
bei Krainburg nach Tscherncmbl und !̂ oscs L a v l a r
aus Eisnern'nach Zirtlach. .

* ^Gewerbliche Fortbildungsschule ,n ToPIch-
Taqor.> Tic l. k. Landesregierullg für Kram hat über
ein'diesbezügliches Einschreiten der Leitung der Gas-
fabril in Sagor der Trifailer Kohlenwertsgc,ell,chast
und nach Anhörung des dortigen EchulaussäMses und
des zuständigen Fortbildungsschulinspektors gestattet,
daß die zum Vesuche der ailgemeingewerblichcn ^orl-
bildungsschule in Töplitz - Sagor verpflichteten Glas-
ablrager-iGlasmacher-jLehrlinge der Glasfabrik m
Sagor vom Vesuche des Tagesunterrichi.-? enthoben und
abgesondert von den übrigen fortbildungsschulpflichtigen
Lehrlingen des Schulfprengels in einem nach dem vor-
gelegten Stundenplane jeden DonnerZtag in der Zeit
von'4 bis 7 Uhr abends abzuhaltenden Kurse, dessen
Kosten von der Glasfabrik Sagor zu beslreiten sind,
unterrichtet werden. ^ r - ,

— <Vierwirtschaftslnrs in Laibach.j Heute nachnut-
tags nimmt ein sür die Gastwirte, unseres Kronlandes
äußerst wichtiger Lehrkurs — der Vierwirtschastslurs
— seinen Anfang. Die Vorträge, bezw. Demonstratw-
,icn werden von dem soeben in Laibach eingelroffencn
Fachkundigen Herrn Dr. W i c h m a n n , Direktor der
Versuchsanstalt für Vierbrauerei in Wien, veranstaltet
werden. Direktor Dr. Wichmann hält auch an der
Wiener gastgewerblichen Fachschule ständige Vorträge
ab, die sich einer großen Beliebtheit erfreuen und von
den angesehensten Wiener Gastwirten und Hoteliers
frequentiert werden. Das Interesse sür diesen Fach.
lehrkurs ist groß und es steht ^u erwarten, daß die
Vierwirtschaft in Kram nach und nach einen erfreu-
lichen Umschwung nehmen wird. Am Fachlchrkurfe wer-
den ungefähr fünfzig Frcquentanten — darunter zahl»
reiche aus Obertrain — teilnehmen. Sämtliche Teil-
nchmer versammeln sich heute nachmittags um 3 Uhr
im Lokale des Vereines zur Hebung des Fremdender-
lehres, dessen Initiative das ZustandekoTnmen des Bier«
wirtschaftskurscs zu verdanken ist.

* sInbustricllcs.j Über Anstichen des Sesselsabri-
lantcn Herrn Franz 5vigelj i>, Vreg bei Franzdorf
um Bewilligung zur Errichtung einer Azctylcngasanlage
in seiner Sesselfabrik findet am 3. Februar um halb
12 Uhr vormittags die Lokalverhandlung an Ort und
Stelle statt. Hicbei wird auch cin Maschmentechmker
de, k. l. Landesregierung intervenieren. —r.

— lErgänzungswahlcn der Handels- und Gc-
werbclammer in Laibach.j Soweit uns bisher bekannt
ist, wilrden bei den gestrigen Ergänzungswahlen der
Handels- und Gewerbetammer in der 3. Wahllategorie
der Gewerbesellion die Kandidaten des unabhängigen
Gewerbe- und Handelsausschusses gewählt. Es erhiel-
ten die Herren.- Ivan K r e g a r 2l92, Iernej L v -
5 a r 2191, Thomas P a v ^ l e ' r sKrainburg) 2l89 und
Josef H a f n e r lBischoflaclj 2189 Stimmen. Die Kan-
didaten der national-fortschrittlichen Partei, und zwar
die Herren P r i m u ö i <', V i d m a r , Umek und
Su , ' . n i k lBischoflackj blieben mit 2133, bezw. 2131,
2128 nnd 2130 Stimmen in der Minderheit. — Das
Skrulinium aus den übrigen Wahlkatcgorien wird ge-
genwärtig noch furtgesetzt.

— <Zur Frage der Errichtung einer slovcnischcn
Universität in Laibach.j Wie die „Slavische Korrespon-
denz" meldet, fand gestern eine tz 2 Versammlung der
Wiener slovenischen Studentenfchafl stall, zu der meh-
reie Abgeordnete erschieneil lvaren. Es wurde eine
Resolution angenonimen, in der dagegen protestiert
wird, daß die italienische Huchschnlfrage ohne gleich-
zeitige Lösung der slovenischen Universitätsfrage einer
Erledigung zugeführt wurde. Es wird ferner die sosor-
lige Errichtung einer slovenischen Nechlsfatultät iu Lai-
bach und die Neziprozität der an der Agramer Univer-
sität abgelegten Prüfungen und Diplome verlangt. Alle
slavischen Abgeordneten des Neichsrates werden anfge-
fordert, die Verhandlung der Regierungsvorlage, be-
treffend die Errichtung der italienischen Nechlsfalulläl,
solange zu verhindern, bis die gleichzeitige Erfüllung
dieser slovcnischcn Forderung gesichert wäre.

— jFeuer auf Oberrosenbach.j Gestern abends
gegen ' j l l i Uhr wurde vom Schloßberge ein Feuer aus
Oberrosenbach signalisiert, worauf sich sofort eine Ab-
llilung des hiesigen freiwilligeil Feuerwehr- und Net»
lungsvereines dahin begab. Es brannte das an die
Veranda anstoßende Nebengebäude der Gastwirtschaft
des Herrn Bergmann nieder. Die Entstehungsnrsache
des Brandes ist unbekannt. Ein im abgebrannten Ge-
bäude wohnhafter Maschinenmeister konnte sich retten;
der vor dem brennenden Objekte angekettete Haus-
Hund wurde an der Nückenseite teilweise versengt. Bald
nach dem Abgänge der Laibacher Feuerwehr erschien die
Feuerwehr aus Waitsch aus dem Vrandftlatze, brauchte
aber nicht mehr in Altion zu treten, sondern be-
schränkte sich anf die Aufstellung einer Brandwache.

— lAus dcr Pralis.j Der t. l. Verwallungs-
gerichtshos hat über Beschwerde der Krainischen Spar-
lasse, betreffend die Erwerbsteuer pro 1907, in der
öffentlichen Verhandlung am 30. Dezember 1908, bei
welcher für die Beschwerdeführerin Dr. E g e r inter-
venicrtc, zu Necht erkannt, daß die Zinsen jener Obli-
gationen, denen gesetzlich die Befreiung von der Einlom-
mensteuer fowie von jeder Steuer, die etwa durch tüns^
tige Gesetze an deren Stelle eingeführt werden sollte,
eingeräumt worden ist, der besonderen Erwerbstener
nicht unterliegen und mithin vom bilanzmäßigen Nein-
gewinn abgezogen werden sönnen. Die Krainischc Spar-
lasse hatte von derartigen Wertpapieren 1,030.000 Ix
4^ ige Obligationen der Kommission für Wiener Ver»
lehrsanlagen und um 294.000 !< 4 Aigc Obligationen
der Krainischen Landesanleihe. Der von den Zinsen die-
ser Obligationen an besonderer 7'4<^iger Erwerbsteuer
samt Umlagen pro 1907 gezahlte Betrag von über 6700
Kronen wird daher der Sparkasse zu ersetzen sein. Das
gleiche gilt für 1908 und die folgenden Jahre.

— lDer Erste Hausbcsihcrvcrcin in Laibachj hielt
gestern abends um 8 Uhr im Hotel „Union" unter
dem Vorsitze des Primarius Dr. V. G r e g o r i <- seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab, die
eine rege Veteiliguug zu verzeichnen hatte. Nach Er-
schöpfung der programmäßigen Tagesordnung entspann
sich eine' lebhafte Debatte hinsichtlich der Stellungnahme
des Vereines zu dem seinerzeit gefaßten und
in jüngster Zeit reduzierten Beschluß des lramischen
Landtages in betreff der Einhcbung der Landeszuschlage
zu der'Hauszinssteuer sür gewisse Neubauten. Schließ-
lich wurden nachstehende Anträge mit Stimmenmehr.
heit angenommen: ein Antrag des Advokaten Dr.
K r i s p ' e r , wonach der Verein der Hausbesitzer in
Lcibach als solcher zwar von einer Vcrwallnngs.
gerichtshusbeschwerdc gegen den jüngstergangenen Be-
schluß des lramischen Landtages Abstand nehmen, je-
doch beim Landesausschusse alle geeigneten Schritte
unternehmen wil l, daß sür diejenigen Steuerzahler,
deren Lage durch den mehrerwähnten Beschluß eine ihre
wirtschaftliche Eriftenz bedrohende geworden ist, ent-
sprechende Erleichterungen im Zahlungsmodus, even-
liiell Gebührenabschreibungen erwirkt werden. Ander-
seits drang ein Antrag des Advokaten Dr. P i r c des
Inhaltes mit Stimmenmehrheit durch, daß der Ver-
einsausschuß, dem Prinzipe der Selbsthilfe folgend,
nachten soll, den Vereinsmilgliedern eine Einigung auf
Erhöhung der Mietzinse in einem durch die Last dcr
Zuschläge diktierten Ausmaße zu erzielen, was einen
M i e t z i n s a u f s c h l a g v o n 1 5 <7c, b i s 2 0 <A be-
deutet. — Angenommen wurde ferner ein Antrag des
Vorsitzenden Dr. G r e g o r s , wodurch der Vereins»
ausschuß bevollmächtigt und beauftragt wird, fich an
sämtliche hiesige Geldinstitute mit der Bitte zu wenden,
im Interesse ihrer hypothekarlreditsnchenden Klienten
deren Abschreibungs- und Umschreibungsgcsuche, sofern
die Hilfe eines Nechtsfreundes nicht durch die kompli-
zierteren Umstände des konkreten Falles unbedingt ge-
boten erscheint, stets im eigenen Wirkungskreis zu er-

ledigen uud eventuell einen eigenen Beamte» uur sin
diese Agenden zu betranen, damit den interessierten
Parteien die sich derzeit ins Uuverhällnismäßige stei»
gernden Nebengebühren erspart blieben. - I n den
Ausschuß wurden folgende Herren gewählt: D o b e r -
l e t , Dr. G r e g o r , 5 , K o r s i k a , M a u r e r ,
Dr. P u 5 a r , P e t k o v 5 e l , Dr. P i r c , S t e d r n ,
N ö g e r und V e r o v 5 e l. — Ein näherer Bericht
folgl morgen.

lDie Hauptversammlung des Vereines „Prav-
nit"> findet heule um 8 Uhr abends im „Narodni Dom"
in Laibach statt.

— jDer Vollsbildllngülicrcin «Atllbclnija"j uer-
anstallet heute um 8 Uhr abends einen öffentlichen
Vorlrag über die bosnische Frage im großen Saale des
„Mestni Dom".

lDähnc-Abende.j Der Physiker D ä h n e , der,
wie schon berichtet, in den nächsten Tagen auch in unse-
rer Stadt zwei Er,Perimental.Vorlräge veranstaltet, hielt
in den letzten Wochen in zahlreichen Städten Deutsch-
lands, der Schweiz und Österreichs unter der lebhaftesten
Bcleilignng des Publilums seine glänzenden Efperi-
nüntalabende ab, welche durch die eleganten, sarben^
plächligen Versuche und die leichtsaßlichcn Erklärungen
überall den ungeteilten Beifall der Zuhörer fanden.
Diese ebensosehr lehrreichen als unterhaltenden Vor-
träge sind insbesondere durch die sorgfältige Auswahl
des Stuffes, die sichere Ausführung der Experimente
slwie durch Klarheit der Darstellung ausgezeichnet und
vermitteln mit Leichtigkeit ein gründliches Verständnis
selbst der tumplizicrtesten Erscheinnngen ans dem Ge-
biete der allerneuesten Errungenschaften der Physil.
Für die Vortrage gibt fich bereits das regste Interesse
zn erkennen, so daß sich der Vorverkauf in N. Drischeis
Buchhandlung <Tonhalle) schon sehr lebhast gestaltet.
Da eine Wiederholung der Vorträge nicht stattfindet,
wird es fich infolge der starken Nachfrage empfehlen,
rechtzeitig für Karlen vurzusorgen.

* sEin Opfer dcr Armut.j Gestern vormittags
wurde durch einen Sicherheilswclchmcnm auf dem Am>
bro/.platz die 21jährige Fabrilsarbeiterstochler Apollonia
Av5i5 aus Ober-Ka-elj wegen Verbrechens des Dieb«
slahles vcrhaftel. Vor elf Monateil halte sie die achte
13monatliche Kerlerstrase wegeil Diebstahles verbüßt
und wurde hierauf wegen ihrer Gefährlichkeit sür frem-
des Eigentum unter Pulizeiaufficht gestellt. Die Maß-
rege! hinderte sie an ihrer Freizügigkeit, aber eine Nes-
serung trat nicht ein. Vorgestern stahl sie einer Frau
iil Ober'Ka^rlj drei Frauenlopslücher, eine Bluse sowie
ein Gebetbuch und flüchtete fich nach Laibach. Sie wurde
dem Gerichte eingeliefert. — Wie uns mitgeteilt wird,
ist diesem unglücklichen Mädchen vor einigen Jahren
die Mutter gestorben, die els Kinder hinterließ. I n -
folge Armut und mangelhafter Erziehung sank das
Mädchen so tief, daß sie zur Diebin wurde.

* lScheuc Pfcrde.j Als gestern nachmittags der
Bierverführer der Puntigamer Brauerei mit dem be-
spannten Wagen über die Lastenstraße fuhr, scheuten die
Pferde durch das Herabfallen einer Bierliste vom
Wagen. Dem Knechte gelang es, die Pferde zu halten,
sie stießen jedoch die des Weges lommende 52jährige
Bedienerin Theresia Lisec zu Boden, wodurch diese
eine Verrenkung des linken Schulterblattes erlitt. Ein
Sichcrheitswachmann, der sofort an Ort und Stelle er-
schien, begleitete die Verletzte ins Krankenhaus.

Landcstheater in Laibach.
«8. Vorstellung, Gerader Tag.

Heute Freitag den 2». Manner
Venrfiz des Svn'Ileitei-s und Schauspielers Erucst Mahr.

I)cr Verschwender.
Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehühe 30« 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73N 0 mm.

^ «'.-'? « «-«

«n 2 U . N. M ' 0 -?0!S<3Ö.schwach bewlillt
^ ' 9 U. Ab. 748 7 -7 '8 ! SO, schwach »
^ l 7 U. ss 747- i , >8'9 NO. schwach j » > 2 2

T)as Tanesmittel der nestrigel, Telnperatur >l)'2°. Nor.
male -1-9«. Nachts leichter Schnecfall.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 29. Jänner: Für
Steiermarl. Kärnten und K r a i n : Schöne« Wetter, meist heiter,
schwache Ni„de, sehr lalt. unbestimmt, schönes Wetter: für
das zMenlans»: schönes Wetter, meist heiter, stürmische Nora,
tal i , unbestimmt, schönes Wetter.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

lOr t : Gebäude der l^.l, Slaats-Oberrealschule.)
Lage: Nürdl.Breile4<i" 03'- Östl.Länge von Meeuwich 14« 3 1 ' .

V eben ber ich te : * ?lm 2 l . Jänner gegen ?1 Uhr
'5 Min. Erdstos, I I I , Grabe« in A q u i l a . — Ä», 2l>. Jänner
Erschütterung in P i a t i g o r s l im Knulasus.

B o d e u u n r u h e * * am 29. Jänner am 12 Telun^rn»
Pendel «sehr schwach», an den beiden lurzperiodischen Pmdeln
«mäszig stlnl».

» Lie ^eitannabs» blichen sich alls mütfllxropäilche Zelt und lvflden
vu» Mitt>'r»nch bi« Mülssiwch! » Uhr b!« ^4 Ul,»- «rzäli!»

" Die Bude » » » r u l, c will» i,l !ulsŝ w>'n ^«äslfssrad!'!! llasisi^rr! :
Aiislchläne bi« z» > Millimrlsr 'ish!- Ichw,il!,», von l Iil« x ^i l l iüir isl
»ichwllch», vun '̂  bi« 4 Millimsirl» «mäiiin slall», vun 4 In« 7 MilliiM'lllN
»Üall«, vo» 7 biu >U M,ll>ms!,s„ »lrlir stiiss» ,i»d üdsi- IN Millimrli-r «n,,s,sl
oldf,,'>ich slail . - 'Al!nrmsi,!s Vudcxuurulje» dedsulll ssleichzlU,^ »ullitlenbt
»llailr» Unrühs an allr» Psi,dsl».



Laibachcr Zeitung Nr. 23. 199 2U. Jänner 1909.

Theater, Kunst und Literatur.
— Movcnisches Theater.) Das süufaktigc Schau-

spi^ „Simone" ist ein dramatisierter Familienrouian
und handelt von einem bankerotten Grasen d'Avron,
der sich nach dreißig Jahren einmal seiner Schwester
Ellanor, einer immens reichen englischen Dame, er.
innert nnd über Anraten seines Nechtsanwaltes seinc
Tochter Simone auf den Witwensil) der Lady als Für.
sprechcrin entsendet. Simones Mission verläuft erfolg-
reich; ihre Tante öffnet ihre Hand nnd läßt ans Avron
einen mächtigen Goldregen niederslnlen. Allerdings
lnüpst sie darau eine fatale Bedingung: Simone muß
Richard, den Sohn der Lady, heiraten'. Und zwar un-
gesehen. Simone willigt nach schwerem dampfe aus
Liebe zu ihrem Vater in die Verbindung ein, wird aber
unmittelbar nach der Trauung von Entsetzen ersaßt,
als ihr Gemahl die Binde von seinem Gesichte reißt,
dessen eine Seile von einem unglückseligen Schusse
gänzlich verunstaltet ist. Sie stößt ihn von sich, er enl-
flieht verzweifelnd ans dem Vrantgemache; seine Mut»
ter stirbt infolge der Aufregung. Simone kehrt zu
ihreu Eltern zurück; Lord Richard strengt nach einiger
Zeit die Scheiduugstlage gegen sie an. Nun erfährt
Simone, daß sie von ihrer Taute ohne Mitwisseu
Richards, aus fanatischer Mutlerliebe, zur Heirat ge»
zwungen wurde; vor dem Gerichtspräsidenten fallen stch
schließlich die beiden nach einigen einleitenden Forma»
lilälen um den Hals und verlaffcn das Bureau als
die glücklichsten Eheleute der Welt. — Das Stück ist
geschickt zugeschnitten und erhält den Zuschauer in einer
gewissen Spannung; eiuzelne Szenen sind von dra»
malischer Wirkung, aber das Ganze wirkt trotzdem
nur wie eine .^tapilelserie aus einem für erwachseile
Töchter geschriebenen Noman mit viel Gefühl und ein
wenig Geheimniskrämerei, mit oberflächlicher Eharal»
terzeichnung und ausgiebiger Schönfärberei. Der Haupt-
fehler dürfte wohl darin gelegen sein, daß sich der psy»
cholugische Prozeß, wie sich Simones Abschen vor ihrem
Gallen allmählich in Liebe zn ihn, wandelt, nicht vor
den Augen des Publikums abspielt, sundern daß man
im leHten Alle einige Andenlnngen aus Richards Nrie»
feu darüber zu hören belomint, wie sich eigentlich der
ganze Schacher um die Vraut zugetragen und wir
Richard, edeldentend genug, seiner Gattin volle Frei-
heil lassen will, nm das an ihr begangene Unrecht zu
sühnen. I m vielgeschmählen „Hüllenbesiher" ist diese
Wandluug entschieden besser nnd packender getroffen.
. . . Simones Martyrium will daher nicht viel besagen,
weil wir aus dem Drama selbst in ihre Seelenlämpse
keinen rechten Einblick gewinnen können. Fräulein
W i n t e r o v a , die die Simone spielte, halte einen
schweren Stand, ihre Rolle plausibel zu machen, be-
stand aber ihre Aufgabe in Ehren. Sie gab die Szenen
mit der Tante mit gewinnender Anmut, war anspruchs-
los in ihrem Verhallen und brachte den Seelenlampf,
den sie auszufechte» Hal, bevor fie den» nie gesehenen

Manne ihre Hand reicht, mit schöner Empfindung und
natürlicher Mimik zum Ausdrücke. Ebenso gelang ihr
die K'ennzeichnuug des Abscheues, der sie beim Anblicke
des entstellten Gesichtes ihres Galten ersaßt, und warme
Innigkeit diktierte ihr die liebenden Worte am Schlüsse,
da sie ihre Zuneigung zu Richard bekennt und trotz
seines Widerstrebens um keinen Preis von ihm lassen
will. Man ehrte die brave Darstellerin, die auch iu
ihrem Äußern von liebenswürdiger Anmut war, durch
reichen Beifall. Die alte Tante wurde von Frau
V o r 5 t n i l o v a mit hoher Kunst in Maske, Gebär-
den und Tonsall charakterisiert. Abgemessen in ihren
Bewegungen, ablehnend und ernst, schnf Frau Nor^lni-
lova eine Figur, von der förmlich Kälte ausstrahlte,
nur teilweise' durch ihre leidenschaftliche Mutlerliebe
gemildert. Einem solchen Eharakler mag es wohl gelin»
gen, durch stahlharte Willenskraft andere Menschen-
linder unter ihre Botmäßigkeit zu zwingen. Herr N u -
<'i <"-, als Richard halte leine große Ausgabe zu bewäl-
ligeu, da er uur die Szene im Vraulgemache sowie im
Bureau vor dem Richter darzustellen halte. I n der erste-
ren entwickelte er glühende, aber hiebei gewaltsam nieder-
gehaltene Liebe, in der letzteren halle er sich ans stolze
Abwehr der ihn ihrer ewigen Zuneigung versichernden
Galtiu zu beschränken. Unter dem sonstigen Personale
lomml eigenllich nur noch Herr T o p l a k in Betracht.
Er gab den Nechtsanwalt mit vornehmer Würde, die
jedoch ausrichtige Freundschaft zu seinen« Klienten durch-
blicken ließ. Frau D r a g u l i n o v i 5 c v a sowie die
Herreu D r a g u t i u o v i 5, I l i 5 i 6 und D a n i l o
mögen sich mil einem Pauschallobe begnügen. — Das
Theater war gut besncht. — „ —

— <Aus der deutschen Thcaterlanzlei.j Zum Aeue-
fiz des verdienstvollen Spielleiters und Schauspielers
Einest M a h r gelangt heute Raimunds „Verschwender"
znr Ausführung. I m zweiten Akt werden in der Kon-
zerlszeue sämtliche ersten Opernkräfte mitwirken. Herr
Mahr hat sich während seiner mehrjährigen Wirksam-
keit an der Laibacher deutschen Bühne um dieselbe große
Verdienste erworben, so daß das Publikum den Bene-
sizianlen an seinem Ehrenabcnd gewiß durch zahlreichen
Besuch auszeichnen wird. — Am Sonntag gibt es um
8 Uhr nachmittags eine Kindervorslellung bei ermäßig,
ten Preisen. Zur Anfführim,, gelangt „Hansel und
Grelhel", Märchenlomüdie mil Gesang und Tanz, von
I n l . Thal. Abends halb 8 Uhr geht als 70. Vorfiel-
lung — gerader Tag — die beliebte Operette „Liebes-
Walzer" von Ziehrer zum viertenmal in Szene. Diese
Vorstellung findet bei gewöhnlichen Preifen statt.

— sDn<f Konzert zngnnstcn des Militärkapell»
mcister-Pcnsionöfonds,< das gestern abends in der hie-
sigen Tonhalle stattfand, nahn, uuter Leitung des Herrn
Mililärkapellmeiflers E h r i st o p h einen glänzenden
Verlauf. Herrn Ehrislovh wurde ein prächtiger Lorbeer-
Nanz gewidmet. Das Konzerl erfreute sich eines zahl-
reichen Besuches. — Ein näherer Bericht solgt morgen.

Telegramme
des k. l . Telegraphen-Koirespondenz-Vuleaus.

Sofia, 28. Jänner. Der hiesige türtische Geschäfts-
träger erklärte gestern im Auftrage des Großwesirs
dem Ministerpräsidenten Malinov, die Pforte habe nie«
mals eine gewaltsame Grenzberichtignng geplant. Eine
Grenzberichlignng würde zwar von Konslanlinopcl ge>
wünscht, dadurch würde aber die finanzielle Entschä»
digung Bulgariens herabgemindert werden. I m übri»
gen wünsche die Türkei, daß die Streitfrage durch cinc
europäische Konferenz entschieden werden solle. Malinov
envidrrtc, die bulgarische Regierung könne mit der
Türlei keine Verhandlungen führen, solange die Pforte
an eine territoriale Entschädigung denke.

Messina, 28. Jänner. Heftige Regengüsse hemmen
den Fortgang der Arbeiten. Um 3 Uhr 4l» Minuten
wnrde ein ziemlich starker Erdstoß von kurzer Dauei
unter gleichzeitigem uuterirdischen Gclöse verspürt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

wild von den iSUvdvtx

GtfiäUCich auf šflecepl

Verstorbene.
Am 27, Jänner . Ttmrsia Grrm, barnch. Schwester.

28 I . , Nat"Mistrale l>, Tulierlulose.

Knrse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattc) vom 28. Jänner 1909.
N., „ ^ , „ „ , »,,rlo Verslei,,', sich in .Ur°n.',nM,r»„n. Tie Noiiernnn »amtlicher Ml.en nnd dor -Dwmen Lok- derstel,. sich Per Slncl,

Held Ware

Allgemeine Staatsschuld.!
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Staatsschuld der im
3irichi)lntc vrrtrctcuc»

Königreiche uud i!üudcr<^
OeNeir, Vu>d,e>!!<> sle»erir.,üluld

per Uasje , , , , 4"/.. ,1475 114 95
Oeslerr. »teittr i» Nrul'eiiwüh.. - !

steüerin'i, >»> Uosje, 4"/„ 9415 9!N5,
del>u per Mümu . . 4«/,, S4-1K l»4'8b

Oest. Iliueslilil»,« >1tl>»!l,', Oenel-!
f>ei, «N, Ve> »nlie '.l'//".,i »3 9N 84'lO

(f is lübal»! '
2 a«östt>»lduc>sl1„tll»n»l,t«.

Gli>abf>l>-' n!,» i, H,, stluerfni,
M <̂»,<«X) sl, , , , 4"/„ — " — -

Fra,,,^ Iu>>pli-Bcch» > !n EiN'.'r
<div, H l ! , , . 5,'/4"/„ l l k — l l 9 —

«alizijchf «nr! ilüdwiss-^nl)!!
!b>», 2 l , ) Nr>),'s» , 4"« 94'7ü 9ü?ü

Nubull Bnli». i» ttronenwähr.
slsilt l ftr i, ldiu, , - ! , ) . !>'/„ 9470 95 70

V»rarl!>e>s>er Väl>n, slenelsrei,
!<w und 2U0» t l l l '»!« 4"/„ !'b- 9l> -

Zu T<nnli>,ch,«ldvlsschrei.
bxnge» nl'ncftempcltc E is t« .

l inyüÄl l l c , ! .

G»!̂ nl>e!l! ^ n ! „ , , ^ « , ! l , «, M ,
!>'/,"/„ vun «̂>»< Vo u!,!'» , 4s>8ÜO <l>b'üU

be!!» ^ i i ^ -Bn^wei^ l̂»<» <l,
», W, m 3i,l'ss, s,l/,'7„ . ,26 - 42«'-

»eüu -In,zI>»n,Iii!'> !i<M f l ,
0, W, i „ ^il l ie^. s>"/„ , , 2^ - 4^ l> -

lfre»,i> al Val»,, '.'W 'md ^«uo
ilrune». 4",„ , , ' , , , >!!li—-ill,»'-

! «,Id Ware

Von« Slanir znr Znhlxxss ! z
ildernl'Nlmcür l l isrnlm!»,.
P ' l l x i iü lc . ^bl is .a l iunrn.

Böl,m,Wei!l>ah,iE»!, 1»>.̂ , 40N. >
^<!» > i>, !» lwl> Nlvne» 4"/„ 95,'lN W'1<)>

,^lijn!)e,I, Vnl,„ <!00 ü, !><»N0 M .
4 al> 10''„ Nü l,'> Nl>^:>

<t!iial>r!l!-Äali,! 4«U », 2«0N M ,
4"/« 114».', »1525»

^ deüo Em, >!Ul UN —! i<7 -
ssrnii^ Ioleph-Babü Em>>'«! ^

! !div, Ül , . Lilber, 4"/« . 9bil,i! lo.-Zh
!(Vn!izüche «nr> i.'»dw>„-Vah» ,

lbili, E l , , , Lilder, 4"/.. . ' . ' l ,^b"e'4l>
U»n,-Va!iz ^nl)„'^»ü s>,2, >'<",, l> 3 - , "4 '

deltu -lUU », !><»!>n X »'/,/''„ «l> 30. «U'̂ l»
Vurarldersser «at,» Em, l««i >

Staatsschuld der Bänder ^
der unnnrischcu itrouc.

4"/« u!,«, «Dldlenle p>r ^asjr , !lll> w , w :̂ >
4 " / , detlu per Ullimu N l ) w l i , ,»o
4"/„ «!>>1, i1lel!<e i» >lro»s,>wül)r,, !

> flrueiftei, per Nnsie , , 9l Nk> 9>'2

,»'/,"/« beul' per ^nsje . U0 UU «!'

de«u u s,n st, l«^üu ,ü^ 5>l>
Tl!eik,.!1!(n,-L!>!e 4" / „ , , , , >4!i- >4«
4"/c, Uüss, Grund 'U,'Ol'liss, . ÜU'lik 9» 25
4"/n lrual, >l, sta VrunbentI,

Odlinalionen , . , , 9 3 - 94 —

Andere öffcntl. Anlchrn.
V^',! , ^„tn'scmli-Iicil <dw,> 4"/<, « l — S2-—
U»e!»,-l,rilen, Eilend, ^uobei!-

ÄiUrw» >div,l 4>,/>/„ , , 97-10 9«',«>
5,"/,, Dmm» Nen-Anlehn! 18?« ,!>A 20 ,<>4ü<!
Wiener Verlllirea!l!!>,e» >»"/„ , üü 45 9,i.>5

dcXo >WN 4"/„ 'ü^il> >»i 4,,
Änlelien der Cladt Win» . . l«>l - - 1 0 2 -

del!« , 3 , oder O,) 1874 l2 , 2 l>^2 ?5
dc!»u ( l»»i) W'6», !»4Ntt
deüu l w n o v , I i « W , l)5 l><> 9s, s,o
deüll (lt lellr,, 0, I 1 V<> !'ü ü^ ^6 s>«
tnilu ,I>W, A, V, Z, >!<0̂  !», »<>> 9«! 8 >
deltl' d, I , <ÜW , , , !'l> ^<!! !'ü'»5

Hn!l!en>'Nü ?l,»!>,en UlrIuÄ>, 4 " „ - ' ü , ^ ' 9N'»0
»»ujsi,che ^><nn<«ln»I, u, ^ , lüNN

s, ,00 l i per «njse , !i"/„ ^ ' - ^
del!» per UXinw l>"/„ 25'!»« 9<! 40

i'ulss, T>aal<> Hl>pol!>elara»l! lie»
,»UÜ l>'V„I>2C'0 l^l M

«ull , . (-'««"^"«ldonleihe "W7^ ^
!, 100 >!!0»eil, , < /? /n »Udo »7 l>«,

Pfandbriefe usw.

Bubenlredi!. !,»ss, Mrr , . i>, 5n !
^alnrn verlucbar ^ « n »«—! !>l,

,'je,llraI,.^^,.,Nn'd,.Vl„Mlr,. ,

,NredI.N.,,Äerr,,! ,3^U...

Nähr, Hm''o,l,ele»l>„ °s'>' ^V«! ^.»5 W'.l.
N,lil,e>>,̂ »l!des-Hyp "»<» 4 .„ ' ^ l,u u, ..u

de,wi»l!,^V.«",ver,3 ./.., «» «. -
de!ll'»,Lch»Idich,mrl,»^^, ^« ̂ ^ « ^

driw 4"„ «7»»e„W, ^ -«?o, 9,! ,,.
3pml,,!irs,el's!,,'!"I,verl,.'>,, ,',' , -

Elsenbal„!-Prioritäti>
Ollligationru. > !

Oes.er,,'.'.'^,^!!'.!,,^«,'^^°'',^!'<>4^

D^"^^^.er..u,^ ,' ^ ^

Diverse Lose.

: . . ^ ^ . . t t e d i > . L . ! e . m , ^ « ° ! ^ 5 0 . 7 « . o

!->>rl', Plüm,'Vl»I, p, i>" stl, Ä'V. > » ' ,.0 !,o Ü0

Unvc^iucllichc i!»se. ^
,,..w,',^si>il. (D«.,van.5.sl,^°-W 22»..
«redi.,uie <>« f>, , ^ - , I N ^ . ' "
Clarn^le ,0 N, «-M, >^I ^
OieneM^e « , ! . , - - > ' , " ^ ! ^ . . ^

)!!"!!! «rent m'N"rs,l.,. 5 s,. 2« 5« ««-l.«
Rndu,! Ll'se w il, - - - ' , " ' , ^ - "
-a»» ^uje 4<! !!, tt'M, , . - » , - ^ 5 -
Turl, (t,.B,.'.'l„!,.P''."",Ob»!,, !

400 ^r per »l"w ' ' , >«4 !̂> !«5'<0
b.!!° per Me"io . , . >^'«0,,»3-^

^ Geld ! Ware
> !

Wiener Numin-Lole v, I , 1874 48s,— 4üü ̂
Vew.-Lch d, 3"/s,Pläm.'Gcknlb.

dBobrnrr,.?!»!!, ltm, l»»9 e» üo! 73 ü<>

Alticn. ^ l
Tra»öpor<nn«lr»cl>munnin.

?l»!s>N Tep!,!^!- ^iieil! ', 500 f i . 2'«»0'— 23W -
Völiüüjche ^l ' rdl^l iü 150 f l , , 40 >'— 4<»<'-
^nM^IiraderEud,^ 00!>,«,-M, !^«30'— 8»4<»-—

bf»i> , l i l , l i , XUU ! l , per U!t. 1043— N»ü3 -
Tli»an Tampilchi'lalirln.Ges,,«,.

l, l , priv,, ü<«> ' I , » M , . ! !«22'— !'2l! -
D»5-Vl)dc»liachrr!ii!r!!l>, iU0Kr l >!«—^ 5 5 ^ -
^erdinant'O Nmt,l>, l0(>U ft,»M, 5030— ku?<>—
.«aiü!O» Oderdel^er Oijeitt'lll)!!

200 !>, E Nb? 25 3,'^ 50
Lrmbdzern-Insln-Eisenbahn-

GeulÜckasl, 2"N <l. G, , 55250 51.» —
5!WVd, üs!>rr,, 400 Urone» . , 4<<> - l 4 l« '—
Oes«ers,'.Nuldwsi!l'al!!,,^0U!>,2, 448—' 44!» ?><!

d^ltt, l , ! , l ! ) ' /«N! l ,N,P. U>>, -,47'—! 4.l<->
Pran TüferE ikn i ' , lUUNal'sss!, 2,«-— ü,» .
>' llla!5>'ije>ch, '.'U0 N, S, pe, U >, e74'7i> «?,', 75,
Tndlmli» '.U0 i l , 3, per Uliimo 100 lu ,o i ' i>,
Sndnoidben! cl>e Ve l̂>i»dnns>öl>,

2!»0 !>, »,-M I 89»-— 89» 50
Tlaocpuilss, jllUchlli!, inlernal.,

?!,«!,, 200 «runn, , , . l l 0 ' — 120 -
Unnar, Wesll'nyn !Rl>nl,-Graz>

20« ! I , L, , , , , . . 4U« - 4 , « - -
3üiei>el Lu!nll> >'.'Ill,-O>'!, ^0U f l , li00'— Ü05ÜU

Vl ln len.

Ans>!l' Orslerr, Banl, 12« <l. , 29l-?b 89l! 75
ilwnlw'reiii, Wiener, per ssasse —'— - -—

deüu l'i-r U,!>»!u K14'5^ b1'>'!>U
^od>',!lr,.«l>s!,,nll!i,öl!,,3<»0,«r, !!0l,!> - ,im!2 -
^e,, ! , , Ü',,'d Nredl>l,,ü»l,,20<!fl, l 52U — 5 2 « ' -
«rrd!!n»IW>! inr Hnndr! nnb

Gew, !!!i0«r,, plr »ni!e , —'-^ — —
beüu per Uüimo «L«'2i> «L9'2'>!

«rebitbanl, ,mn. aNn,,, 2<»n Kr, ^ 72? ' ^ 7ü« —
dssusi!ent>a>,l nlln , 200 f,. . , 4bü - <57—!

> (iell'inl'le - »^l'si'lü'chllil. nieder-
önrrreichijche. 40U Nioneil b8?— 579 —

Viru- >l, «usienu,. ^ r , , 2U«'il,! 44«— 452'—
Hnpotlielendl, ösl, ^l iUNl, 5«„ ! i-Ub— 2»0 -
i.'ündeN>anl,üst,,2UUf>.,p,»us!e! -

den» per UXimo 4»? — 4»8 —
.M>r l „ r» , Wec!,Ie!N»l',-^lt!rn-

^eieUichlisl, 200 s,, , , , !W1 ' - !«05 ' !
Ol'sll'rr, llNH,Bni!i, 1^<»0«iu!,rn >'5-<' 'i7ü>' ^
Unil ül'nnl, ^U" i! ,'>!
U„!Mi!'N„l. l̂ Nnnüchs. 10« sl, , -
^erlelixchllul, allg,, >4» j l , . ! ^ '

! «eld Ware

Indust r i lun lernrhmunntn. z
Vaünriell'cha!l, allnem öfterr,,

WU !! '5» 75 15« 50
Bis-l«-' nutileubrrnbau-Vejellsch,

100 s> 700'- 708 -
<t>!e»!>al!nv<>rltl>ls-Anst,, üstsll,.

10U !! 40l«<j 4<»7 -
Eilenl,a!»!w-^'eüm.erN!, 1lX)l>, »Uzi- 0b —
'Ell 'sinnli! ' , Pnpis'wl^ril nnd

!l<erl, OeI,'Il,i1)a!>. 100 f l , , <«2' 18?'—
E>ef!r,-Gel,, all« üslerr,, 2<X)fl, »9L-- 3»« —
lf!,s,r, Gei,, inier»,, <>00 II , , — — — —
ltlellr Ältien Gel,, uerfiniffte . 2 0 9 - 2l1 5V
Hinlell'elsier Pnir,-. ^ündh,- u,

We<,ssn r i l , 400 »ronei, , 980— »«b -
!,'iesius,er ^ranerei 100 ft, , , L2N ü«4 -
Mu!,,an («e>,. ösl, aipme, 100 f l , «2« 75 «29'7b
»Puldi-Hnüe', Tienejssufzsiahl-

ss, Ä „ , Ge!,'llichnft, 200 i l , 414— 418 —
Prn^,r (tiiexindnslrirnelrllichafl

^0N i! ^^375'- e»»b —
ill!!!! ^Issvlarjancr

, I ! »3175 58« 75
.,>,,,!Men 100 f l , j 5«< — :'.»4'

,>>!>,^llpie'!,,<i00!l, 302— 3ve -
« -M, fur Petrol,-

> > Nlvnen , 446 - 455' -
»Sl>: N'irrjadlil n,

>,n!< , . , 4 2 0 ' - 43« -
I r i i n , ^ ' , >!„,,l,„n,,-Ors, 70 f>, 27»'— ü?b —
I n r l , T«l>nl>illifssei, 2l>0Fr, per

»lcijjr > - ' - —' —
dl-Nu p,r UNimo! 525— 3«»'—

W<is!!'!!s,-(Yes,, 0s!err, ,00 ,1, , K00 — «0« —
Wiener !l<a»a.e!rN!cl>»U. >00 fl ' 4 b — 14» —
Wienerderner Ziiyelf-Ält,-Gel, « « « ' - «W —

Devisen.
Kurze 3ich<c» und Lchlckv.

Amsli-rdam !,!>U45' l!'«N5
Deiuiche ^nntl'Iä^e , , , , >1«'^5 ! N7'15
Illilienüchf »l-ianlp!!'!'/' ! !>'.»<» ! !»5 IU

^ar is , , , , ' > ' ' , ' '̂  ^
!»«, PetfrÄnirn , .,,<, <i. ?5> 50
Zürich »nd ^asel !«5'20 !»5 «2

Valuten.
1,5^ 11»»
,X<)7 1!»N'
2i! 4!« »3 40

., ,„.^,,U,,,„ , ! !« «7 »<?'<?
^ n ^ " , , ,!^> ^

r> r-r, r-T . o w r i« 1^»». P r i o r i t ä t e n ,

I AV
k
Ot7c?^osen eVcroev.sen' und Va.uten.

I •««.Versicherung.

Privat-Depots (^fe-Depos.ts;
. unter ebenem Versch.uD der^Part.l

. ver.in un, , . . - - - " ^ ^ """ " * m * " *
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Anzeigeblatt.
l328) ?r. VII 7/9.

Erkenntnis.

I m Namen Sr. Majestät des Kaisers
hat das l. l. Lundesgericht in Laibach als Preß»
gericht auf Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft

zu Recht erkannt:

Der Inhalt der in der Nummer 4 der
in Laibach in slovenischcr Sprache erscheinenden
period'schen Zeitschrift «Î oti-an^ee» auf d r
ersten Seite abgedruckten Stelle im Artilcl
«ävHsc preä «(iuoliom» beginnend mit «5?»i-e»
jo t», <!«u8,r . . .> und endend mit >nume»t-
n i k » 5v»rca» begründet den objektiven Tatbe<
stand des Verbrechens der M^jcstälsbeleidigung
nach 8 «2 St. G.

Es werde demnach zufolge der 8§^89 und
493 St. P. O die von der l. t. Staalsanwalt'
schaft verfügte Beschlagnabme der Nr. 4 des
«^utr^n^ec» bestätigt, und gemäß der HH ^
und 37 des Preßgcseyes vom 17, Tezrmber
18«2, Nr. ^, R. lv. VI. pro 18^3 die Weiter-
Verbreitung derselben v rboten und auf Per»
nichtung der mit Beschlag belegten Exemplare
derselben erkannt.

Laibach, am 2«. Jänner 1909.

Schöne

Wohnung
ist BleiweiBBtraße N r . 3 (Samassa Haus)
Hochparterre: 4 Zininier; eingerichtet: Bad,
elektrische Beleuchtung, <J;irtenhenützung
und sonstiges Zugehör mit Maitermin zu
vermieten. Besichtigung täglich von 2--4
Uhr nachmittag. JSäheres beim Hausmeister
dortselbst. (308) 3-2

Gegen

Husten
und Heiserkeit nehme man

Dr. Sittys M *
Zirbelkiefer Bonbons.
Zu haben in Paketen ä 3U und 60 h

bei (2'.H) 8-2

J. $uzzolim
D e l i k a t e s s e n h a n d l u n g .

Alleinverkauf für Laibach.

Haarmann & Reimer's

Vanillin-Zucker
KAatileha Warze, feiner u. b*q«amer

wl« Vui i l le .
1 P l a k o h e n Qualität prima . . . 19 h
1 . . extraat irk 1 4 .

Dr. Zncker's Backpulver
•tn vorzügliches, luveriksaigei
Präparat, 1 Päckchen . . . 1 1 h

Conccntrirte
Citronen • Essenz

Harke: Hai Elb
von unerreichter Lieblichkeit und

Prtache d«a OcaohmackM.
i» Vtoaebe K 1 - Vi Fl««ohe K 1 6 0
ta Hat«« !• allan bMi«r«n Besohlst**.

(326) Kundmachung. Z 2N64.
Laut Erlasses des t. l Acterbauministrriums

in Wien vom 1!>. Jänner !90i», Z. 1748^45.
hat die lünigl. lroat.» slauon.- dalmat. Landes,
regiernng in Agram mit dcr Verfüglinq vom
l4. Jänner l. I , . Z. A475, wegen des Bestandes
der Tchweinepest die Einfuhr von Schweinen
aus dem politischen Bezirke Tschernembl nach
KroatieN'Slavonien verboten.

Dics wird ,m Nachhange zur h. o. Kund»
machnng vom '4. Jänner 1909. Z. »77, all»
gemein Verlautbart.

K. l . Landesregierung für Krain.
Laibach, am 26 Jänner IW9.

Razglas.
Vslod razpisa c. kr. poljedelskega mini-

str8tva na Dunaju z dne 19. januarja 190!).,
št. 1748 2+5, je kr. hrvatsko-slavonsko-dal-
matinska dežolna vlaula v Zagrebu z odretibo
z dne 14. junuarja 1909., §t. Ml», zaradi
obstoječe sv in jske kuge prepovedala na
IlrvaSko-Slaronskn nvažati prašiče iz po-
litičnega okraja Crnomelj.

To Be (lodatno k tiikajšnjemu razglasu
z dne 14. januarja l'.K)9, ät. H77, daje na
občno znanje.

C. kr. ilozclim vlada za Krnnjsko.
Y Ljubljaui. dne 2i). januarja liKi'J.

An der neu zu erbauenden Bahn-
strecke Rudolfswert-Karlstadt, direkt
neben der Reichsstraße, zwei Kilo-
meter von einer Stadt gelegen, ist

starkes

Altholz
im ungefähren Quantum von 3000 m3

(90% Fichte, 10% Kiefer), gegen
sofortige Barzahlung

Offerte erbeten sub: «Forstamt
3000» bis 8. Februar 1. J. an die Ad-
ministration dieser Zeitung. (319) 2-1

jr Gegründet 1842. ^ ^ ^ ^
Wappen-, Schriften- T

und Schildermaler
Brüder Eberl

Laibach
Mikloiicstraße Nr. 6

BallhauBgasse Nr. 6.
Tetephon Ifi4. (36.-4) \2'.

1 \

Fleisch! Fleisch!
Täglich frisches prima Kalb- oder Kind-

Heisch vom Schlägel oder Lungenbraten
10 Pfund-Kolli K H-75 fianko Nachnahme :
J . Jorlsoh, Podwoloczyska Nr. H2 ^Österr.j.

Billigstes Los!

Türkenlos.
Haupttreffer 600.000-300.000 Franks

olme Abzug 2~i 1)5-4
Ziehung schon 1. Februar.

0 Ziehungen jäl>rlich.
l Los in 37 Mtiaatsratea h K 6 1-.

Ziehungslisten gratis und franko.

Aiser Wechselhaus
Paul Bjehavy

Wien, IZ., Alseratraße Nr. 22.
Älteste» Wechselhaiis am (jrund.

(330) -3-1 St. 528/V. o.

PodpiKani mestni magistrat mladeničem, rojenim Iota 188^, 188V, 18i8 in 1890,
ki Htopijo letos v nahoma, odnosno črnovojua Jota, naznanja :

1.) da 8C ho dne

10. febrnarja ob 9, uri dopoldne vrillo žrebanje
• smislu § H2. Tojnih predpinov I. del, v magistratnom vojašk«m uradu, Me«tni dom,
I nadstropje. To žrehanjo, li kateremu inta vsakdo pristop, veija v& one mladeniče, ki
izpolnijo letos 21. leto (rojstno leto 1HH8.) in torej letos pridejo prvič k nnboru ;

2.) da so od 1. do 10. febru.irja imeniki onih mladenicev, kateri pridejo letos k
naboru, v omenjenem uradn in v uradnih urah vsaktcremu na ogled. Kdor opazi kak
pogresek, napacen vpis, ali ima pomislek proti zaproSenim ugodnostim ali proti proänjarn
za nabor v bivališču, naj to pisrneuo ali ustno naznani tukajšnjemu uradu ;

3) da 80 od 1. do 10. fubrnarja v oinenjenem uradu imeniki domačih in tujih,
leta 189U rojcnih, letoa v črno vojno stopivsili nilaileničev na ogled. Pogreški naj se
pismeno ali ustno naznanijo tukajsnjeniu uradu.

Mestni magistrat ljubljanski
dne ÜO. januarja 15)09.

/npan: I v a n UrlToax.

Vorzüge von

„Santa Elena"
jamaika-Kum:

Feinheit (4913) 10-10
zartes Aroma

ausgezeichnete Qualität.

Deutsches

Kindermädchen
für Nachmittage

gesucht.
Anzufragen in dor Vorwaltung.

E. k. österr. Staatsbahnen.

Auszug aus dem Fahrpiano
gültig vom 1. Oktober 1908.

^dl»dr« von I.»lb2Lb (8Uad»l»°):

li>»,kt>, ^ l l l i n ^ 'Ills',!«, Vi!!ll<^ ^»<lb,. «<>>->

m»l>><l. ^ll!n>« s^lvi», Vüluct, >U6li.. <iül/i
8!»ut«!,,, ' I>„'«l k, !<. >ll,ltlll!«i>,, V>I>ul:!> (U>>er

>upp » lü^It^ 'v^s! "!^»!« i in- i 'spl i l / , Nl̂ !,«»!»»'«

,̂,»11!»»!., I'N««^ K. ^ . ^l!ll1t»b., VlNlll-K (Ut»Us

7 Vl»»' X» «<»>. » l x » » « ! « : !̂ »>-!«>i,<>N5N!? na<:li Nsuü-

7 l1l>>- ! l l l , 7 l < „ . »»»»«'»<>«: !>s <»«!!>/»ss nuo^
Neiinuli-kt,! ^ül iü«, I,.sv,^, Viü.lcll («!>. ltu^en-
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